Handballerlieder
und

weitere Liedertexte

zusammengestellt von Ellinor Müller
   INHALTSVERZEICHNIS
       1.)  Handballer sein

       2.)  Der Hintersteinerdurst

       3.)  Wir sind die erste Mannschaft

       4.)  Einst ging ich am Ufer der Donau entlang

       5.) Am Spielbudenplatz von St.Pauli

       6.)  Ein Soldat saß in der Schenke

       7.)  In Junkers Kneipe

       8.)  Lieschen,Lieschen, Lieschen 

             Schatz kauf mir

       9.) Wienermadl

          10.) Wir zogen einst in Kempten ein

          11.)  Kameraden wir haben die Welt geseh’n

          12.)  Eines Abends in der Dämmerung

          13.)  Bolle reiste einst zu Pfingsten

          14.)  Es scheint der Mond so hell

          15.)  In einem Polenstädtchen

          16.)  Der Sperling hat zwei Äugelein 

          17.)  Ich wollte mal und konnte nicht

          18.)  Der Saubärgrunzer

          19.)  S’Dirndl hat g’sagt

          20.)  Bei meiner Frau Elisabeth

          21.)  Ein altes Weib

          22.)  Trinklieder :  

                  Zum Wohle   -   Wir trinken das schäumende Bier   -     Ja wenn das so ist   -

                  Brüder wo seid ihr?   -   Da kommt der Herr Polierer   -   Kein Sodawasser   - 

                  Schiefe Absätz’  - Wenn das so weitergeht  -  Ein Glück  -  Holzbira-Seppl

     23.)  Schwer  mit den Schätzen des Orients
     24.)  Wenn am Sonntag früh um viere

     25.)  Ich ging einmal spazieren

             Da hat das Hottapferd 

     26.)  Bayernhymne: Gott mit dir du Land der Bayern         
27.) Eins zwei und drei

28.) Ich sitze im Schlauchboot

29.) Jetzt kauf’ mer uns a Maus 
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  HANDBALLER SEIN 

  (nach der Melodie:Griechischer Wein)
 1.)Es war schon dunkel als ich durch verschneite Straßen heimwärts ging, (tralalalala), 
    da war das Sportheim aus dem das Licht noch auf den Gehsteig schien, 
    ich hatte Zeit und mir war kalt, drum trat ich ein.

    Da saßen Handballer, die tranken Schorle, Weizen, Schnaps und Wein, (tralalalala), 
    denn uns’re Gerti, die schenkt doch allen gerne nochmal ein, 
    als man mich sah, stand einer auf und lud mich ein.
    Refrain:

2.) Handballer sein, ist so wie ein Traum auf Erden, komm tritt herein 
     und wenn wir dann siegen werden liegt es daran, 
    dass wir uns hier alle gut versteh’n, du wirst schon seh’n.  
    Kotterner sein und dann jede Woche siegen, nicht nur daheim, 
    ja das hebt die Stimmung hier in diesem Verein, 
    wird man nie ein Fremder sein  - und nie allein!
3.)Wir fahren Strecken nach Landsberg, Kissing und bis nach Hochzoll (tralalalala), 
     unser Vereinsbus ermüdet nie und bringt uns gut an jedes Ziel 
     nach einem Sieg nehmen wir ein Pils und stoßen an.

    Wenn wir daheim spielen, das ist immer wieder schön (tralalalala), 
    weil wir danach noch in Franzl’s Stuben auf ein Bierchen geh’n, 
    das muss schon sein und außerdem schmeckt es sehr fein.

    Refrain:

    Handballer sein………

4.)Doch nach dem letzten Spiel ist es noch lange nicht getan (tralalalala), 
    nach der Saison da fängt der Spaß für uns erst richtig an, 
    wir sind gut drauf und wollen auf Turniere fahr’n.
    Egal ob Lindau, Margretshausen, das ist uns doch wurscht (tralalalala), 
    wir fahren überall hin, wo wir stillen können unseren Durscht,   
    ein kleines Festzelt wär’ nicht schlecht und uns sehr recht.

    Refrain: 

    Handballer sein………..
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     DER HINTERSTEINERDURST
              1.) Es war der Herr vom Ostrachtal, Prinz Konrad war der Held, 
           der hatte einen Höllenbrand, doch leider wenig Geld, 
           der „Ulli“ war sein Stammlokal, da saß er Tag und Nacht, 
           und hat so manches Zechgelag’ auf guten Pump gemacht.

            Refrain:

            Ja der Durst, ja der Durst, ja der Hintersteinerdurst, 
            war die Leidenschaft des Prinzen alles and’re war ihm wurst, 
            ja der Durst, ja der Durst, ja der Hintersteinerdurst, 
            war die Leidenschaft des Prinzen alles and’re war ihm wurst.

    2.)  Vom Breitenberg zum Giebelhaus war all sein Eigentum, 
           die schöne Willer’s-Alpe war sein, all rings drum rum, 
           er liebte nur den grünen Wald, das jagen auf der Au, 
           das schönste Mädchen ließ ihn kalt, er liebte keine Frau.

           Refrain:

           Ja der Durst…………… 

     3.)  Der deutsche Kaiser Heinerich war mütterlicherseits,

           des Prinzen Konrad vetterlich und Gläubiger zugleich, 
           er hatte eine Hypothek auf seinem großen Schloß, 
           jedoch des Prinzen Lebenslauf den Kaiser sehr verdroß.

           Refrain:

           Ja der Durst………….

     4.) Doch eines Tag’s, da war’s zu Ende und die Not war groß,

          es war am Aschermittwoch rum, da war der Konrad tot, 
          doch an sein Tal hat er gedacht bis an sein Lebensend’, 
          und als die Teilung war vollbracht, da stand im Testament:

           Meinen Durst, meinen Durst, meinen Hintersteinerdurst, 
           erben meine Landeskinder alles and’re ist mir wurst, 
           meinen Durst, meinen Durst, meinen Hintersteinerdurst, 
           erben meine Landeskinder alles and’re ist mir wurst.
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1.) WIR SIND DIE ERSTE MANNSCHAFT des Kotterner TSV
     /: wir tragen ein…….. Höselein und ein ……. Trikot fein:/

      Refrain:
      Ein……..Höselein von meiner Frau,
      ein……...Trikot fein, das passt genau,

      das soll der Stolz der Mannschaft sein.

2.) Und haben wir verloren, ja dann ist es auch nicht schlimm.

      /:dann heißt es fest zu trainieren und das nächste Spiel gewinnen wir:/

      Refrain:

3.) Und haben wir gewonnen, ja dann ist die Freude groß,

      /:dann ziehen wir ins Vereinslokal und der Tingeltangel der geht los :/

      Refrain:

4.) Und sind wir einst gestorben, ja dann ist es auch nicht schlimm,

      /:dann nehmen wir unsern Handball mit und spielen im Grabe drin:/ 

      Refrain:     

     STRAUBINGER steig:         Gut Sport!
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1.) EINST GING ICH AM UFER DER DONAU entlang

       ein schlafendes Mädchen am Ufer ich fand,

       ein schlafendes Mädchen am Ufer ich fand,

       ein schlafendes Mädchen am Ufer ich fand.

 2.) Sie hatte die Beine weit von sich gestreckt

       ihr schneeweißer Busen war halb nur bedeckt

       /: ihr schneeweißer Busen war halb nur bedeckt :/

3.)  Ich machte mich über die Schlafende her,

      da hört sie das Rauschen der Donau nicht mehr,

      /: da hört sie das Rauschen der Donau nicht mehr :/

4.)  Du schamloser Jüngling was hast du gemacht

       du hast mich im Schlafe zur Mutter gemacht

       /: du hast mich im Schlafe zur Mutter gemacht :/

5.) Jetzt bist du mein Mädchen und ich bin dein Mann

      jetzt lässt du, verstehst du kein anderen mehr ran 

      /: jetzt lässt du verstehst du kein andern mehr ran:/.

6.) Und lässt du, verstehst du‚ nen andern mal ran,   

     dann kriegst du, verstehst du ein Vorhängschloss dran 

     /: dann kriegst du, verstehst du ein Vorhängschloss dran :/ 

Einst ging ich am Ufer der Donau entlang,
Ohohoholalala,
Ein schlafendes Mädchen am Ufer ich fand,
Ohohoholalala,
|: Ein schlafendes Mädchen am Ufer ich fand. :|

Sie hatte die Beine weit von sich gestreckt,
Ohohoholalala,
Ihr schneeweißer Busen war halb nur bedeckt,
Ohohoholalala,
|: Ihr schneeweißer Busen war halb nur bedeckt. :|

Ich machte mich über die schlafende her,
Ohohoholalala,
Sie hörte das rauschen der Donau nicht mehr,
Ohohoholalala,
|: Sie hörte das rauschen der Donau nicht mehr. :|

Du kerblichter Bursche was hast du vollbracht,
Ohohoholalala,
Du hast mich im Schlafe zur Mutter gemacht,
Ohohoholalala,
|: Du hast mich im Schlafe zur Mutter gemacht. :|

Jetzt hab ich 12 Kinder und doch keinen Mann,
Ohohoholalala,
Was fang ich den nur mit dem 13. an,
Ohohoholalala,
|: Was fang ich den nur mit dem 13. an? :|

Mein Mädchen, mein Mädchen, was regst du dich auf,
Ohohoholalala,
Für mich war es schön und für dich sicher auch,
Ohohoholalala,
|: Für mich war es schön und für dich sicher auch. :|

Hier hast du 'nen Heller und geh´ hald nach Haus,
Ohohoholalala,
Und wasch dir den Schnickschnack mit Kernseife raus,
Ohohoholalala,
|: Und wasch dir den Schnickschnack mit Kernseife raus. :|

Ich stand auf der Brücke und schwenkte den Hut,
Ohohoholalala,
Ade, junge Maid, ja die Nummer war gut,
Ohohoholalala,
|: Ade, junge Maid, ja die Nummer war gut. :|

Und die Moral von der Geschicht,
Ohohoholalala,
Schlafende Mädchen, die vögelt man nicht,
Ohohoholalala,
|: Schlafende Mädchen, die vögelt man nicht. :|
                                                                - 5 -
       AM SPIELBUDENPLATZ VON ST. PAULI da weiß ich ein kleines Café, 
       da sitzen jeden Abend die Matrosen, der Hafen ist gleich in der Näh’.  
       Sie sitzen in ganz kleinen Nischen  und Maderl sind immer dabei, 
       sie träumen von Glück und von Liebe und singen ein Lied aus Hawai.

       Tiralalalalalala……………

        und scheint der Mond auf Spanien, ist der Caballero verliebt 
        und scheint der Mond auf Spanien, singt der Caballero ein Lied:

        Oho Senorita, mein ganzes Leben schenk’ ich  dir nur Senorita,

        oho Senorita, Senorita, ich hab’ dich so lieb,

        ach Mädel komm, erhöre mich, 

        ach Mädel komm, denn ich liebe dich.
        Ausgerechnet du bist mein Stern, ausgerechnet dich hab’ ich gern, 
        immer nur bei dir will ich sein, sag’ wie kommt das nur?  

        Wenn ich morgens früh aufsteh’ und mein kleines Maderl seh’, 
        immer denk’ich nur an dich,immer träum’ ich nur von dir,
        sag’wie kommt das nur?
        Ausgerechnet du bist mein Stern, ausgerechnet dich hab’ ich gern, 
        immer nur bei dir will ich sein, sag’ wie kommt das nur?
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1.) EIN SOLDAT SAß IN DER SCHENKE, lialinkanko
       und erzählt von seinen Schwänken, lialinkanko, 

       als er sprach vom Fliegersturz, ließ der Saukerl einen……….

       /:Backstein in das Wasser fall’n, lialinkanko:/

2.)  Da beschwerten sich die Gäste, lialinkanko,

      werft in raus, das ist das beste, lialinkanko, 

      als man ihn hat rausgeschmissen, hat er vor die Tür ge……..

      /:schaut ob schönes Wetter war, lialinkanko :/

3.) Doch der Kerl war nicht besoffen, lialinkanko,

      ist den  Schornstein auffig’schloffen, lialinkanko, 

      hat die Hos’n runterg’rissen und in Schornstein eini g’……. 
      /: schaut ob da kein Rauchfleisch hing, lialinkanko :/
4.) Doch die Köchin bei den Töpfen, lialinkanko,

      hört es leise runtertröpfeln, lialinkanko,

      Eier, Braten, Mayonaise, alles war voll brauner Sch…….

      /: Schade dass kein Salz drauf war, lialinkanko :/

5.) Doch dem Wirt dem war’s nicht bange, lialinkanko,

      ging ihm nach mit einer Stange, lialinkanko, 

      doch der Kerl der hat Courage und zeigt ihm seinen blanken.

      /: Taler aus dem Portmonaie, lialinkanko :/

6.) Als der Wirt sein’ Zorn vergessen, lialinkanko,


     wollte er sein Rauchfleisch essen, lialinkanko,

     als er hat schon reingebissen merkt er da war draufge………

     /: lialialinkanko, lialinkanko :/
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             1.)  IN JUNKERS KNEIPE bei Bier und Pfeife, da saßen wir beisamm’, 
            ein kühler Tropfen vom besten Hopfen, uns durch die Kehle rann’.

            Refrain: 

            Ja wenn die Burschen singen und die Klampfen klingen

            und die Maderln fall’n drauf rein,

            was kann das Leben schöneres geben,

            wir wollen Handballspieler sein.

            Sonnenuntergang und es spielt die Balalaika, (laika)
            fein erklingt ein Lied die ganze Nacht,
            schwarze Natascha nur du allein, ja, ja, ja 

            schwarze Natascha nur du, süße Natascha nur du,

            dir gehört mein Herz die ganze Nacht,

            schwarze Natascha nur dir allein.
      2.) Es ist so spät schon, der Junker schläft schon,

           das Bier wird langsam schal,

           bevor wir gehen und Abschied nehmen,

           da singen wir nochmal:

           Refrain: 
           Ja wenn die Burschen singen……….
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LIESCHEN, LIESCHEN, LIESCHEN  komm ein bisschen, bisschen, bisschen

in den Keller, da geht es schneller

Refrain:

So wie früher, früher, früher ohne Gummiüberzieher,

ohne Hemd und ohne Höschen immer zack, zack, zack, zack, zack

----auf die Mauer          (da gehts genauer)

----in die Knickerbocker (da wird er wieder locker )

----in die Besenkammer (da gibt es kein Gejammer)

----in den Blumenpark (da wird er zweimal stark)

----in die Frühlingswiese ( da gibt es nie ‚ne Krise)

(alle möglichen und unmöglichen Verse können selbst erfunden werden)

SCHATZ KAUF MIR  an Apfelbaum, Apfelbäume sind modern,

Schatz kauf mir an Apfelbaum und i hob di gern

/: und dann pflück’ mer miteinander in dem Baum umanander

bis mer gnua ham voneinander du und i :/

Schatz kauf mir an Vogelkäfig, Vogelkäfig sind modern,

Schatz kauf mir an Vogelkäfig und i hob di gern.

/: und dann vögle mer miteinander in dem Käfig umanander

bis mer gnua ham vonanander du und i :/

-----Spätzlehobel (und dann hobeln mer…..
-----Lederhos’n (und dann rutsch mer…….

-----Zwetschgendatschi (und dann datsch mer..

-----Bienenstich (und dann stech mer………

-----Druckmaschin’………..

-----Bumslokal……………..

-----Plattenspieler…………..

(alle möglichen und unmöglichen Verse können auch hier selbst erfunden werden)
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WIENERMADL zuckersüß, Wadeln hams wie Spatzenfüß’, 
am Tag, da tun sie segeln, bei Nacht da tun sie vö…..
Vögel zwitschern in der Luft, so herrlich riechts  nach Blumenduft, 
die Gretl liebt den HHans, nur zwecks dem langen sch……….

schwarzen Huat, a Feder drauf, steigt der Hans die Stieg’n auf, 
dei Oide hob i au scho  kennt, der hob i’n au scho einike…..
Kempten ist ne schöne Stadt, wo es schöne Mädchen hat, 
doch schöner ist Lochhausen, da gibt es was zu mau….
Maurer und die Zimmersleut’, die ham die schönste Arbeitszeit,

sie lachen und die grunzen, bis dass’s in d’Hos’hams einibr.… 

Prost Kamerad und g’sund sam mer au und an guat’n Schlund ham mer au,
drum sag’ mer auf guat Bayrisch, ihr  leckt uns all am A……
Abends geh’n wir spät nach Haus, auf der Stieg’n do zieh’mer uns aus 
und flack’n uns zur Alt’n nei und packens me von vorn herein.
Ende des Liedes
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1.)  WIR ZOGEN EINST IN KEMPTEN EIN

         bei Regen und bei Sonnenschein

         aber dann ging’s los im Trip-Trap, im Trip-​​Trap, im Galopp

 2.)   Wir zogen in die Fischerstraß’, 

         da stand ein Mädchen leichenblaß, ja leichenblaß

         aber dann ging’s los………………

 3.)   Wir gingen gleich die Treppe auf,

         die Tür, die ging von selber auf, ja selber auf

         aber dann ging’s los………………

  4.)  Ich legte sie auf’s Knapee

        der Rock, der flog von selbst in d’Höh’, selbst in d’Höh’ 

        aber dann ging’s los………………..

5.)   Ich holte mein Columbus raus

       und steckt ihn in die Fledermaus, ja Fledermaus

       aber dann ging’s los…………………

6.)  Wir gingen dann zur Polizei

       und meldeten die Schweinerei, ja Schweinerei

       aber dann ging’s los…………………

7.)   Die Polizei, die sagte bloß

       das sei in Kempten üb

       lich so, ja üblich so

       aber dann ging’s los…………………..
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KAMERADEN WIR HABEN DIE WELT GESEH’N

Paris und das heilige Land,

              wir haben uns’re Seele in das Meer gekotzt,

     bei Australien, da schwimmen wir an Land.

     Kameraden, die Welt ist so wunderschön,

     was gibt es für uns noch zu seh’n?:

     Als Hamburg an der Elbe, gleich hinter dem Ozean,

     ein Maderl von St.Pauli, eine Hure von der Reeperbahn.

In Rio de Janeiro, in einer winzig kleinen Hafenbar, (in einem Puff),

saß ein braungebrannter  Gaucho mit pechschwarzem Haar.

/: Ja um Dolores zu vergessen, die seine Liebste war gewesen,

sprach er zu Don Philippo, oho, dem alten Spelunkenwirt:

Ka-ka-karamba, karacho, ein Whisky gluck, gluck,

ka-ka-karamba, karacho ein Gin, ja immerhin,

verflucht Sakramento Dolores-lores-lores
und alles ist wieder hin, und alles ist wieder hin :/.

Amigo, oho, wir trinken kein Bier und kein Wein (nur Magermilch)

Amigo, oho wir saufen den Whisky nur allein!

/: Ja um Dolores zu vergessen………….:/ 
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1.) EINES ABENDS IN DER DÄMMERUNG  sah ich zwei Handballspieler steh’n,

      eines Abends in de Dämmerung sah ich zwei Handballspieler steh’n 

      und sie sangen so schön, dass ein Maderl blieb steh’n

      uns sie sangen so schön, dass ein Maderl blieb steh’n.

      Refrain:

      Handballspieler du alleine, du allein sollst meine Freude sein bei Tag und Nacht,             

      Handballspieler du alleine, du allein sollst meine Freude sein.

2.) Und er nahm sie mit ins Kämmerlein,worin kein einz’ges Fenster war,nur ein  Bett 

     und er nahm sie mit aufs Kämmerlein,worin kein einz’ges Fenster war,nur ein Bett

      und was darin geschah, das war jedermann klar, 

      ja was darin geschah, das war jedermann klar:

      Refrain:

      Handballspieler……………

3.) Und als ein Jahr vergangen, da war ein kleiner Spieler da,

      und als ein Jahr vergangen, da war ein kleiner Spieler da 

      und was damals geschah, das war jedermann klar, 

      ja was damals geschah, das war jedermann klar:

     Refrain:
     Handballspieler…………….
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1.) BOLLE REISTE EINST ZU PFINGSTEN nach Pankow war sein Ziel,

                            da verlor er seinen Jüngsten ganz plötzlich im Jewühl,
              ‚ne volle halbe Stunde hat er nach ihm jespürt,

               /: aber dennoch hat sich Bolle janz köstlich amüsiert :/.
          2.) In Pankow gab’s kein Essen, in Pankow gab’s kein  Bier,

                war alles aufjefressen von  fremden Jästen hier.

                Nich’ mal ne Butterstulle hat man ihm reserviert, 
                /: aber dennoch hat sich Bolle janz köstlich amüsiert :/.

           3.) Auf der Schönholzer Heide, da gab’s  ne Keilerei 

                 und Bolle gar nicht feige, war mittendrin dabei, 
                 hat’s Messer rausgerissen und Fünfe masakriert, 
                 /: aber dennoch hat sich Bolle janz köstlich amüsiert :/.

          4.)  Es fing schon an zu tagen, als  er sein Heim erblickt,
                das Hemd war ohne Kragen, das Nasenbein zerknickt,

                das rechte Auge fehlte, das linke marmoriert

                /: aber dennoch hat sich Bolle janz köstlich amüsiert :/

          5.) Als er nach Haus gekommen, da ging’s ihm aber schlecht

                da hat ihn seine Olle janz mörderisch verdrescht!

                ‚ne volle halbe Stunde hat sie auf ihm poliert,

                 /: aber dennoch hat sich Bolle janz köstlich amüsiert :/.
          6.)  Der  Bolle wollte sterben und hat sich’s überlegt, 
                 er hat sich auf die Schienen der Kleinbahn hingelegt.  
                 Die Kleinbahn hat Verspätung und vierzehn Tage drauf, 
                 /: da fand man unsern Bolle als Dörrgemüse auf :/.  

                                                          -  14 -

1.)  ES SCHEINT DER  MOND SO HELL auf dieser Welt, 
                           zu meinem Maderl bin ich hinbestellt, 
             /: zu meinem Maderl, Junge, Junge, Junge da muß ich geh’n, ja geh’n,

             vor ihrem Fensterlein, da bleib’ ich steh’n :/.
      2.) Wer steht da draußen und klopfet an,

           dass ich die ganze Nacht nicht schlafen kann?

           /: Ich steh’ nicht auf, Junge, Junge, Junge, laß dich nicht rein, ja rein,

           weil meine Eltern noch nicht schlafen sein. :/

      3.)  Den blanken Taler, den schenk’ ich dir,

                wenn du mich schlafen lässt heut’ Nacht bei dir.
                          /: Nimm deinen Taler Junge, Junge, Junge, scher’ dich nach Haus, nach Haus,

                such’ dir zum Schlafen eine and’re aus :/.

   4.)  Du wirst noch klagen und traurig sein, 

         wenn du mich schlafen lässt heut’ Nacht allein,

             /: du wirst noch sagen, Junge, Junge, Junge, oh weh, oh weh, oh weh, oh weh

             hätt’ ich den Taler doch im Portmonaie :/.
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1.) IN EINEM POLENSTÄDTCHEN, da wohnte einst ein Mädchen, 
       sie war so schön, sie war so schön, 
        /: sie war das allerschönste Kind, das man in Polen find, 
       aber nein, aber nein sprach sie, ich küsse nicht :/.

2.)  Ich führte sie zum Tanze, da fiel aus ihrem Kranze, 
       ein Röslein rot, ein Röslein rot 
      /:ich  hob es auf von ihrem Fuß, bat sie um einen Kuß, 
       aber nein, ab er nein sprach sie, ich küsse nicht :/.

3.)  Und als der Tanz zu Ende, reicht sie mir beide Hände, 
zum letzten Mal, zum letzten Mal 
       /: nimm hin, du stolzer Grenadier, nimm diesen Kuss von mir, 
       vergiss Maruschka nicht, das Polenkind :/.

4.) In einem kühlen Teiche, da fand man ihre Leiche, 
      sie war so blass, sie war so blass 
      /: sie hielt ‚nen Zettel in der Hand, worauf geschrieben stand, 
      ich hab’s einmal probiert und bin krepiert :/.

     freier Text:
     Drum schaffe dir ein Schwabenmädel an,
     das mehr vertragen kann

     und nicht beim ersten Kuss krepieren muß!
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1.) DER SPERLING HAT ZWEI ÄUGELEIN und äugelt hin und her 
      und wenn er zu sei’m Weiberl kommt, dann äugelt er noch mehr.
              Refrain:

              Ja unter’m Dach juhe, ja unter’m Dach juhe hat der Sperling seine Jungen, 
              wenn der Abend kommt, wenn der Abend kommt, 
              fängt die ganze Bande an zu summen ( summ, summ, summ, summ………) 
              Annemarie, Annemarie, so schön wie heut’ war es noch nie, 
              Annemarie, Annemarie, so schön wie heut’ war es noch nie.

2.) Der Sperling hat ein Federlein und federt hin und her 
        und wenn er zu sei’m Weiberl kommt, dann federt er noch mehr.

              Refrain:

              Ja unter’m Dach juhe……….

3.) Der Sperling hat ein Schnäbelein und schnäbelt hin und her 
        und wenn er zu sei’m Weiberl kommt, dann schnäbelt er noch mehr.

              Refrain:

              Ja unter’m Dach juhe………….

4.) Der Sperling hat ein Züngelein und züngelt hin und her 
        und wenn er zu sei’m Weiberl kommt, dann züngelt er noch mehr

               Refain:

               Ja unter’m Dach juhe………

5.) Der Sperling hat ein Schwänzelein und schwänzelt hin und her 
        und wenn er zu sei’m Weiberl kommt, dann schwänzelt er noch mehr

               Refrain:

               Ja unter’m Dach juhe……………  
       6.)   Der Sperling ist ein Vögelein und vögelt hin und her

               und wenn er zu sei’m Weiberl kommt, dann vögelt er noch mehr.
               Refrain:

               Ja unter’m Dach juhe……………
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1.) ICH WOLLTE MAL UND KONNTE NICHT und hatt’ ihn in der Hand,
      da bin ich vor Verzweiflung in der Stube rumgerannt, 
      ich wollte mal und konnte nicht, das Loch war viel zu klein, 
      es passte nicht der Kragenknopf ins Oberhemd hinein.

            Refrain:

            Ich fahr’ mit meiner Klara in die Sahara zu den wilden Tieren, 
            da wollt’ ich meine Klara, in der Sahara so gerne mal verführen, 
            da kam ein wilder Löwe, oh Schreck und fraß mir meine Klara weg, 
            so fuhr ich ohne Klärchen aus dem Sahärchen in die Heimat zurück. 
     2.)   Die Entelein, die Entelein vom Titicacasee,      
            die strecken ihre Schwänzelein so lustig in die Höh’, 
            ach Mägdelein, ach Mägdelein, wenn ich so vor dir steh’, 
            dann geht’s mir wie den Entelein vom Titicacasee.

              Refrain:

              Ich fahr’ mit meiner Klara…………

3.)   Im Januar, im Februar, im März und im April, 
       da kann man mit den kleinen Mädchen machen was man will, 
       im Mai und im Juni, im Juli und August, 
       da ist die sau’re Gurkenzeit, da ham sie keine Lust.

              Refrain:

              Ich fahr’ mit meiner Klara…………..

5.) Ach Mädchen deine Jungfernschaft, die hast du längst nicht mehr 
      und der sie dir genommen hat, der ist beim Militär

            und hast du einmal A gesagt, dann sagst du auch noch B

            und hast du ihn mal drin gehabt, dann tut’s auch nicht mehr weh.

             Refain:

             Ich fahr’ mit meiner Klara……….
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DER SAUBÄRGRUNZER

1.) Es war einmal ein Holzknecht so stolz, grch, grch 

es war einmal ein Holzknecht so stolz

und der ging mit seiner Hackl in das Holz

und der ging mit seiner Hackl in das Holz.

2.) Er stieg wohl auf den Wendelstein, grch,  grch

er stieg wohl auf den Wendelstein
und bei einer Sennerin da kehrt er ein

und bei einer Sennerin da kehrt er ein.

3.) Die Sennerin nimmt ihn gleich bei der Hand, grch, grch

die Sennerin nimmt ihn gleich bei der Hand

und sie druckt ihn an die Saustallwand

und sie druckt ihn an die Saustallwand.
4.) Die Zwei san immer enger zsammag’schnuggt, grch, grch

die Zwei san immer enger zsammag’schnuggt

und dabei hams den Saubärn dadruckt

und dabei hams den Saubärn dadruckt.

5.)Der Bauer aber der hat’s g’sehn, gch, grch

der Bauer aber der hat’s g’sehn,

was seim Saubärn im Stall drin ist gescheh’n

was seim Saubärn im Stall drin ist gescheh’n.

6.)Die Zwei, die ham a Lug aufbracht ganz g’schwind, grch, grch, 
die Zwei, die ham a Lug aufbracht ganz g’schwind 
Ja der Saubär, der sei g’storben ohne Sünd’ 
ja der Saubär, der sei g’storben ohne Sünd’.

7.)Und die Moral von der Geschicht’ grch, grch,

und die Moral von der Geschicht’

man dadrucke einen Saubären nicht

man dadrucke einen Saubären nicht.
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1.) S’DIRNDL HAT G’SAGT, s’Dirndl hat g’sagt, s’Dirndl hat g’sagt,
s’Dirndl hat g’sagt   - was hot’s g’sagt?                                 
Jetzt kommt der  Frühling, Frühling,  Frühling,
kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht,

dann mach mer Zwilling, Zwilling, Zwilling.

Refrain:

/: Drah’ di rum hot’s g’sagt, sei net so dumm hot’s g’sagt 
ham mers erst gestern g’macht, mach mers heut au.

2.)S’Dirndl hat g’sagt, s’Dirndl hat g’sagt,  s’Dirndl hat g’sagt, 
s’Dirndl hat g’sagt – was hot’s g’sagt?      
Jetzt kommt der Sommer, Sommer, Sommer,

kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht

ja dann mach mer a Nummer, Nummer, Nummer.

Refrain:

2.) S’Dirndl hat g’sagt, s’Dirndl hat g’sagt, s’Dirndl hat g’sagt, 
s’Dirndl hat g’sagt – was hot’s g’sagt?
Jetzt kommt der Herbst, Herbst, Herbst,
kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht

ja dann derfst, derfst, derfst.

Refrain:

4.)S’Dirndl hat g’sagt, s’Dirndl hat g’sagt, s’Dirndl hat g’sagt, 
s’Dirndl hat g’sagt, was hot’s g’sagt? 
Jetzt kommt der Winter, Winter, Winter,

kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht, kimmst auf d’Nacht

dann mach mer Kinder, Kinder, Kinder.

Refrain:   
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1.)BEI MEINER FRAU ELISABETH, da liegt ein fremder Mann im Bett, 

sie liegen beide Arsch an Arsch und blasen den Radetzky-Marsch.

Refrain:

Prost, prost Kamerad, prost, prost Kamerad,

prost, prost, prost, prost, prost, prost Kamerad,

wir woll’n noch einen heben, prost, prost, prost.

2.) Bei meiner Frau Elisabeth, da liegt ein fremder Mann im  Bett,

sie liegen beide Bauch an Bauch und spielen mit dem Gummischlauch.

Refrain:
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Waidmannsheil ein Furz ist doch kein Pfeil
EIN ALTES WEIB wollt scheißen gehen und fand die Tür verschlossen,

da sah sie eine Leiter steh’n, da schieß sie durch die Sprossen,

jedoch die morsche Leiter brach dem alten Weib zum Trotze,

da fiel sie in den Dornenstrauch und stach sich in den Finger, Finger, Finger, Finger,

da fiel sie in den Dornenstrauch und stach sich in den Arsch, mi leckst am Arsch.

Tra-la-la-la  la-la-la-la-la       tra-la-la-la  la-la-la-la-la
das ist Lützows wilde, verwegene Jagd, das ist Lützows wilde, verwegene Jagd 
ja und im Wald und auf der Heide, da such’ ich meine Freude, 
ich bin ein Jägersmann, ja ich bin ein Jägersmann.

Hali halo, ich bin ein Jägersmann.

Meine Frau muß des nachts mal auf den Eimer, um halb eins, um halb eins, um halb eins,

wenn sie eine kleine hat, dann muß sie zweimal, um halb eins, um halb eins, um halb zwei

ja wie das rauscht, ja wie das zischt, wenn der volle Wassereimer überfließt,
meine Frau muß des nachts mal auf den Eimer, um halb eins, um halb eins, um halb zwei.

                                                    - 22 -
Trinklieder:
     Zum Wohle, zum Wohle, zum Tralala-lalalala……

     zum Wohle zum Tralala-lalala…………

              Wir trinken das schäumende Bier und steh’n mit dem Arsch an der Theke, 
fünf Markl bezahl’n wir dafür, ja wir trinken das schäumende Bier.
 Ja wenn das so ist, dann Prost, ja wenn das so ist, dann Prost, ja wenn das so ist, 
               ja wenn das so ist, ja wenn das so ist, dann prost!

 Brüder, wo seid ihr?          ---hier

 Brüder, was trinkt ihr?       ---Bier

 Laßt euch hören!                 ---Tra-la-la, Tra-la-la, lustig ist’s im TSV

                                               Tra-la-la, Tra-la-la, lustig san mer au
Da kommt der Herr Polierer zum Mörtelrührer, du Hund du Dierer, warum kommst denn du net frührer, zum Fressen und zum Saufen, da kann man di scho brauchen, dann gibst mer halt an Steck’n, dann gang i wieder weg’n.

              Kein Sodawasser trinken wir, nur lauter Bier, nur lauter Bier, 
              kein  Sodawasser trinken wir, nur lauter Bier!

    Schiefe Absätz’ und in jedem Strumpf a Loch,
    aber saufen, saufen, saufen tun mer doch,

    schiefe Absätz’ und in jedem Strumpf a Loch,

    aber saufen, saufen, saufen  tun mer doch.

      Wenn das so weitergeht, bis morgen Früh, ja Früh,

       steh’n wir im Alkohol bis an die Knie,

       wenn das so weitergeht bis morgen Früh, ja Früh,

       steh’n wir im Alkohol bis an die Knie. 
      Ein Glück, dass wir nicht saufen
      und keine Weiber brauchen,

                 die unser Geld verbrauchen

                 Holzbira-Seppl, Dampfnud’l-Gretl, juckt di d’r Buck’l, beißt mi d’r Wed’l,

                 hoarig isch d’r Sack und zottig isch d’r Bär, Lumpemensch komm her!
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     1.) SCHWER MIT DEN SCHÄTZEN des Orients beladen,
                 ziehet ein Schifflein am Horizont dahin.

                 Sitzen zwei Maderl am Ufer des Meeres,

                 flüstert die eine der andern leis ins Ohr:

            Refrain:

            Frage doch das Meer ob es Liebe kann scheiden,

            frage doch das Herz ob es Treue brechen kann. 

       2.) Schifflein sie fuhren und Schifflein sie kamen, 
            einst kam die Nachricht aus fernem fremden Land 

            aber es waren nur wenige Zeilen,
            dass eine and’re ihn auserkoren hat.
            Refrain:
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1.)  WENN DES SONNTAGS FRÜH um viere die Sonne aufgeht 

        und das Schweizer Madl auf die Alm naufgeht, 

        bleibt der Jagersmann am Wegrand stehen, 

        denn das Schweizer Madl sang so schön.

        Refrain:

        /:Hollaria,ria-ria-ria holladi holladi ho:/

        bleibt der Jagersmann am Wegrand stehen,
        denn das Schweizer Madl sang so schön.

2.)   In der ersten Hütte da ham mer zusammen gesessen,

       in der zweiten Hütte da ham mer zusammen gegessen,

       in die dritte Hütte ham mer einig’schaut,

       saß der Jagersmann bei seiner Braut

       Refrain:
       /:Hollaria-ria-ria-ria holladi holladi ho:/

        in die dritte Hütte ham mer einig’schaut, 

       saß der Jagersmann bei seiner Braut.

 3.)  Madl heirat’ mi i bin ja nur ein Zimmer-, Zimmermann,

        kann dir Häuser bauen mit einer Liebeslaube dran,

        kann dir Häuser bauen groß und klein,

        Madl heirat’ mit und du bist mein.
        Refrain:

        /: Hollaria-ria-ria-ria holladi holladi ho:/

        kann dir Häuser bauen groß und klein,

        Madl heirat’ mi und du bist mein.
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         ICH GING EINMAL SPAZIEREN um mich zu amüsieren,
           da sah ich in der Ferne ein Mädchen steh’n.

           Ich fragte sie bescheiden, Fräulein darf ich sie begleiten
           da sprach die süsse Kleine: ach bitte nein.

           Ich bin verheitat’. so lange schon verheirat’

           und was sie können, junger Mann,

           kann mein Mann auch.

           In Honolulu, am Rande der Azoren,
           das möcht’ ich wohnen, da möcht’ ich sein.
           Da geh’n die kleinen Mädchen

           zum Tanzen in das Städtchen

           ohne Hemd und ohne Höschen

           mit einem Feigenblatt.

           Und das muss runter,

           denn da steckt ja noch was drunter,

           was einem Seemann viel Freude macht, so bei der Nacht.
        Da hat das Hottapferd, sich einfach umgekehrt,
        und hat mit seinem Schwanz die Fliege abgewehrt,

        die Fliege war nicht dumm, sie machte summ, summ, summ

        und flog in einer Tour ums Hottapferd herum.

        (Lied kann auch im ¾ Takt gesungen werden)
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          BAYERNHYMNE
 1.) Gott mit dir du Land der Bayern, Heimaterde, Vaterland
 über deine weiten Gauen walte seine Segenshand,

 er behüte seine Fluren, schütze seiner Städte Bau
 und erhalte uns die Farben seines Himmels weiß und blau!
     2.) Gott mit uns, dem Bayernvolke, wenn wir uns’rer Väter wert.

     stets in Eintracht und in Frieden bauen uns’res Glückes Herd,

     dass vom Alpenrand zum Maine jeder Stamm sich fest vertrau’

     und die Herzen freudig eine, unser Banner weiß und blau!

    3.) Gott mit uns und Gott mit allen, die der Menschen heilig Recht

    treu beschützen und bewahren von Geschlechte zu Geschlecht.     
Frohe Arbeit, frohes Feiern, reiche Ernte jedem Gau.
Gott mit dir, du Land der Bayern unter’m Himmel weiß und blau!
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1.) Eins, zwei und drei, wir sind die lustigen Vier
wer von uns vier zahlt die nächste Runde Bier?
Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn
/: einmal eine Runde zahlen, das ist gar nicht schlimm :/.

2.) Eins, zwei und  drei, wir sind die lustigen Fünf
wer von uns fünf fast die Weiber an die Strümpf’?

Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn

/: einmal an die Stümpfe fassen, das ist gar nicht schlimm :/.

3.) Eins, zwei und drei, wir sind die lustigen Sechs

wer von uns sechs fasst die Weiber an die Hex’?

Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn

/: einmal an die Hexe fassen, das ist gar nicht schlimm :/.

4.) Eins, zwei und drei, wir sind die lustigen Sieben

wer von uns sieben will die nächste Nummer schieben?

Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn
/: einmal eine Nummer schieben, das ist gar nicht schlimm :/.

5.) Eins, zwei und drei, wir sind die lustigen Acht

wer von uns acht hat das Kindlein nun gemacht?

Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn

/: einmal so ein Kindlein machen, das ist gar nicht schlim :/.

6.) Eins, zwei und drei, wir sind die lustigen Neun

wer von uns neun muß das Kindlein nun betreu’n?

Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn

/: einmal so ein Kind betreuen, das ist gar nicht schlimm :/.

7.) Eins, zwei und drei, wir sind die lustigen  Zehn

wer von uns zehn hat schon wieder einen steh’n?

Ja gerade so wie du und immer froh im Sinn

/: einmal einen stehen haben, das ist gar nicht schlimm :/.
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1.) Ich sitze im Schlauchboot und hol’ mir ein runter
                     ich muß mich beeilen, das Schlauchboot geht unter.

       2.)   Ich sitze im Schlauchboot und spiele am Penis

      die Sonne knallt runter, ich finde grad schön ist’s.

            3.)   Ich sitze im Schlauchboot und sonn’ mir den Bauch

                    das Schlauchboot ist undicht, die Kinder sind’s auch. 

            4.)   Ich sitze im Schlauchboot mit zwei hübschen Hasen    

                   die eine darf küssen, die andre darf blasen.
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1.) Jetzt kauf’ mer uns a Maus, jetzt kauf’ mer uns a Maus,

jetzt kauf’ mer uns a hoarige Maus, tsching, tschang hoarige Maus,

jetzt kauf’ mer uns a Maus.

2.) Was mach’ mer mit der Maus, was mach’ mer mit der Maus,
      was mach’ mer mit der hoarigen Maus, tsching, tschang hoarigen Maus,
      was mach’ mer mit der Maus?
3.) Der zieh’ mer ab des Fell, der zieh’ mer ab des Fell,

der zieh’ mer ab des hoarige Fell, tsching, tschang hoarige Fell,

der zieh’ mer ab des Fell.

      4.) Was mach’ mer mit dem Fell, was mach’ mer mit dem Fell,

was mach’ mer mit dem hoarigen Fell, tsching, tschang hoarigen Fell,

was mach’ mer mit dem Fell?

5.) Da mach’ mer draus an Beutel, da mach’ mer draus an Beutel,

da mach’ mer draus an hoarigen Beutel, tsching, tschang hoarigen Beutel

da mach’ mer dfraus an Beutel.
6.) Was mach’ mer mit dem Beutel, was mach’ mer mit dem Beutel,

was mach’ mer mit dem hoarigen Beutel, tsching, tschang hoarigen Beutel,

was mach’ mer mit dem Beutel?

7.) Da tun mer nei des Geld, da tun mer nei des Geld,

da tun mer nei des hoarige Geld, tsching, tschang hoarige Geld,

da tun mer nei des Geld.

8.) Was mach’ mer mit dem Geld, was mach’ mer mit dem Geld,

was mach’ mer mit dem hoarigen Geld, tsching, tschang hoarigen Geld,

was mach’ mer mit dem Geld?

9.) Da kauf’ mer uns a Maus, da kauf’ mer uns a Maus,

da kauf’ mer uns a hoarige Maus, tsching, tschang hoarige Maus,

da kauf’ mer uns a Maus.
















